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©le 3nfttuftton«plane bet Cantone liefen tecfetjei=

tig ein} fte entfptacfeen im Allgemeinen ben Anfot=
betungen be« Bunbc«gefepe«, allein fte hielten ftch

auch meiften« fnapp an ba« SNfntmum ber Bunbe«=

fotberungen} namentlicb berrfefete bie SNeinung ob,

bie ©inrüdung«tage fonnten al« Untetticht«tage ge=

jählt merben. ©ieft ift offenbat bem fluten Bud)=

ftaben be« ©efepe« entgegen, ©ie gefepliepe 3eit=

fotberung ift an ftep ju furj, mefjpalb fte nicht mitl^
fütliep noep abgefütjt metben batf.

©et ©epieftuntetticht läftt immer noep fepr ju
münfeben übrig} bie ©rtieptung einet eigentlichen

©cptefjfcbule füt bte Snfantetie mirb bringenb notfe=

menbig} bie Snftruftorenfcbule genügt biefür nicht,

ba nicht jeber fonft gute Snftruftor ftd) aud) jum
©efetefttnfttuftot eignet.

3e mebt bte Anfotoetungen an bie Au«bttbung
bet Snfantetie ftep fteigetn, befto ntebt mitb e« auch

nötbig fein, fût tüchtige Snfttuftoten ©otge ju tta=

gen. ©ie Sage bet Snfantetieinfttuftoten in ben

Cantonen ift butehfebnittlid) feine günftige} einetfeit«
fteine Befotbung, anbererfeit« niebt genügenbe bienft=

liebe Befcpäftigung. ©ie erfte ^patfache pinbert tücb=

tige Subiöibuen, ftch bafür au«jttbilben, bie leptere

erjeugt SNanget an ber notbmenbigen Noutine. ©o

lange biefe Berhältniffe ftefe niept anbern, merben mit
müpe haben, ein auf tieptiget ©tufe geiftiget Au«=

bilbung ftebenbe« Snfttuftion«fotp« ju beft^en unb

ju etgänjen. ©iefet Sßunft bebatf einet genauen

SBütbigung. ©et ©inffuft gutet Snftruftoren fühlt
ftep bei jebem Bataillon balb heran«.

©ie Contrôle ber eibg. Snfpeftoren läfjt hi« jept

noch eine Sude. Sn ihren 3nfpeftion«berid)ten ge=

ben fte nämlid) mobl ben $räfenjetat ber Bataillone

an, aber nie, obet feöcbft feiten ben ©tat nad) bet

5Nannfcbaft«fonttole, fo baft feine Aufftefet batübet

geübt metben fann, mie öiel oon bet einem Batail=
Ion angebötenben SNannfepaft jemeilen bei ben Uc=

bungen niept etfeheint, unb ob unb au« melepen

©tunben fte baöon bifpenfttt mutbe. ©« mui füt
bie 3ufunft biefem Mangel abgeholfen metben.

(gottfepung folgt.)

lie militärifdjen arbeiten itn ifeüre,

öon N. Gilbert öon ÜHutalt, gemefenem SOîajor im eib*

genöfftfepen ©enieftab.

©urcp ba« ©rfepeinen biefe« SBerfcpen« ift einem

längft gefüllten Bebürfnit) abgeholfen, unb bürfte
ba«felbe ben Offtjieren unb Unterofftjieren ber @e=

uietruppen unferet Atmee ba« metben, ma« ©cfeäb=

1er« Safcfeenbttd) füt Untetofftjlete ben fetten Ra-
metaben bet Artillerie gemorben ift.

Uehetftcpttitp in gut geotbneter Neipenfolge ftnben
mir in compenbiöfeftem gormat, Angaben, üNafje

(in ©efemeljerfufi) unb 5Naterialbebarf für aüe tnög=

lieben im gelb oorfomraenben Arbeiten. 3um An*
fang bringt ber $err Berfaffer einige georaetrifdie,
teebnifepe unb militärifebe Notijen, bie jebem mitlfom-
tuen fein metben, feietauf folgt: gelbfeefeftlgung} -ßto=

ftl, Stacé, Bau, innete ©intichtungen, Berftärfung«^
raittel, Nebuit« tc, alle« in gebtängtet Cütje rait
Notmalminfel unb SNaftangaben int SNtnlmum unb
SÄarimum. An biefeö fcfelieftt ftd) Angttff unb Bet=

tbeibigung bet gelboetfcpanjung, Bettbeibigung bet

glüffe, ©tftellitng öon Notbbtüden, Beftanb ron
Bttago'fcben Btüdenequipagen. getnet folgt Ber=

theibigung«einricbtungen öon ©ebäuben, ©örfern tc.

Anfertigung ron SNtnen (mit üftafjen unb Bauan=

fd)lägen), ©eraolition unb enbtid) Sagerung«funbc
unb eine furje Anleitung jur Nefogno«jtrung.

©in Anbang enthält bai ^tpp'ftòe Negiement für
©rfteUung ber gelbtelegrapben (ba« mir bera $exxn
Berfaffer gerne gefchenft hätten) unb einige bet i#xü-
fung mürbige Borfd)läge für ©efeupoorriebtungen in
Berfcbanjungen gegen gejogene ©efchüpe.

SBir glauben, baft biefe« SBcrfepen ton unfern
©enietruppen freubig begrübt »terben mirb aï« banb*
liebe« leicht mit ffcb ju fübrenbe« Safebenbuch; auch

für bie Cameraben ber Artillerie unb ber Snfantetie
bütfte e« öon Nupen fein, nut mutben mit fütlep=
terc ba« Capitel Sagereinrtcbtungen metter bepanbett

münfchen, fo fehlen j. B. Nafenfüepen unb bie oer=

fepiebenen Arten Codilöcpet gänjliep.

SBit fönnen mit gutem ©emiffen bai Büepteiu al=

ten Cameraben auf« hefte anempfehlen unb münftben
ba«felhe balb in ben Rauben fämratlicber ©eniettup=
pen ju fehen.

gut eine jmeite Auflage obet Uehetfepung etlau=
ben mit un« folgenbe Bemetfungen: ©ebetnt un«
bte ©iftanj ron 500—600' füt ba« Betbau aï« An*
näfeetung«feinbetnifj oon bet (Sontree«carpe entfernt,
mofel öiel. Bebürfte bai Capitel Angriff unb Ber=

tfeeibigung ber gelboerfcfeanjungen einer Netifton.
©ollten einige ©aten übet elefttifepe 3ûnbttng ge=

htad)t metben (3ufantraenfepung bet Batterie, Be=

batf unb Behanblung). Bei Sageteintiefetung Coep=

löd)et, Nafenjiegel bribe bringen. Unb julept mäte
e« münfcpen«mettfe bie 3eicbnungen je ju ben CapU
tein bin ben ju fönnen, in ähnlichst SBeife mie ira

ftanjöftfefeen Aide-mémoire.
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Die Jnftruktionsplane der Kantone liefen rechtzeitig

ein; fie entsprachen im Allgemeinen den

Anforderungen des Bundcsgesetzes, allein sie hielten sich

auch meistens knapp an das Minimum der

Bundesforderungen; namentlich herrschte die Meinung ob,

die Einrückungstage konnten als Unterrichtstage
gezahlt werden. Dieß ist offenbar dem klaren
Buchstaben des Gesetzes entgegen. Die gesetzliche

Zeitforderung ist an sich zu kurz, weßhalb sie nicht will--
kürlich noch abgekürzt werden darf.

Der Schießunterricht läßt immer noch fehr zu

wünfchen übrig; die Errichtung einer eigentlichen

Schießschule sür die Infanterie wird dringend
nothwendig; die Jnstruktorenschule genügt hiefür nicht,

da nicht jeder sonst gute Jnstruktor sich auch zum

Schießiustruktor eignet.

Je mehr die Anforderungen an die Ausbildung
der Infanterie sich steigern, desto mehr wird es auch

nöthig sein, für tüchtige Jnstruktoren Sorge zu tragen.

Die Lage der Jnfanterieinstruktoren in den

Kantoncn ist durchschnittlich keine günstige; einerseits

kleine Besoldung, andererseits nicht genügende dienstliche

Beschäftigung. Die erste Thatsache hindert tüchtige

Individuen, sich dafür auszubilden, die letztere

erzeugt Mangel an der nothwendigen Routine. So
lange diese Verhältnisse sich nicht ändern, werden wir
Mühe haben, ein auf richtiger Stufe geistiger

Ausbildung stehendes Jnstruktionskorps zu besitzen und

zu ergänzen. Dieser Punkt bedarf einer genauen

Würdigung. Der Einfluß guter Jnstruktoren fühlt
sich bei jedem Bataillon bald heraus. ^

Die Kontrole der eidg. Inspektoren läßt bis jetzt

noch eine Lücke. In ihren Jnspektionsberichten
geben sie nämlich wohl den Präsenzetat der Bataillone

an, aber nie, oder höchst selten den Etat nach der

Mannschaftskontrole, so daß keine Aufsicht darüber

geübt werden kann, wie viel von der einem Bataillon

angehörenden Mannschaft jeweilen bei den

Uebungen nicht erscheint, und ob und aus welchen

Gründen sie davon dispensivi wurde. Es muß für
die Zukunft diesem Mangel abgeholfen werden.

(Fortsetzung folgt.)

Die mUitärischen Arbeiten im Felde,

von R. Albert von Muralt, gewesenem Major im eid¬

genössischen Geniestab.

Durch das Erscheinen dieses Werkchens ist einem

längst gefüllten Bedürfniß abgeholfen, und dürfte
dasselbe den Offizieren und Unteroffizieren der

Genietruppen unserer Armee das werden, was Schäd-
lerö Taschenbuch sür Unteroffiziere den Herren
Kameraden der Artillerie geworden ist.

Ueberstchtlich in gut geordneter Reihenfolge finden
wir in compendiösestem Format, Angaben, Maße
(in Schwetzerfuß) und Matertalbedarf für alle
möglichen im Feld vorkommenden Arbeiten. Zum
Anfang bringt der Herr Verfasser einige geometrische,

technische und militärische Notizen, die jedem willkommen

sein werden, hierauf folgt: Feldbefestigung; Profil,

Trac«, Bau, innere Einrichtungen, Verstärkungs-
mittel, Réduits :c., alles in gedrängter Kürze mit
Normalwinkel und Maßangaben im Minimum und
Maximum. An dieses schließt sich Angriff und
Vertheidigung der Feldverschanzung, Vertheidigung der

Flüsse, Erstellung von Nothbrücken, Bestand von

Birago'schen Brückcnequipagen. Ferner folgt
Vertheidigungseinrichtungen von Gebäuden, Dörfern :c.

Anfertigung von Minen (mit Maßen und Bauan-
fchlägen), Demolition und endlich Lagerungskunde
und eine kurze Anleitung zur Rekognoszirung.

Ein Anhang enthält das Hipp'sche Reglement für
Erstellung der Feldtelegraphen (das wir dem Herrn
Verfasser gerne geschenkt hätten) und einige der Prüfung

würdige Vorschläge für Schutzvorrichtungen in

Verfchanzungen gegen gezogene Geschütze.

Wir glauben, daß dieses Wcrkchen von unsern

Genietruppen freudig begrüßt werden wird als handliches

leicht mit sich zu führendes Taschenbuch; auch

für die Kameraden der Artillerie und der Infanterie
dürfte es von Nutzen sein, nur würden wir für letztere

das Kapitel Lageretnrichtungen weiter behandelt

wünschen, so fehlen z. B. Rafenküchen und die

verschiedenen Arten Kochlöcher gänzlich.

Wir können mit gutem Gewissen das Büchlein
allen Kameraden aufs beste anempfehlen und wünschen

dasselbe bald in den Händen sämmtlicher Genietruppen

zu sehen.

Für eine zweite Auflage oder Uebersetzung erlauben

wir uns folgende Bemerkungen: Scheint uns
die Distanz von 500—600' für das Verhau als
Annäherungshinderniß von der Contreescarpe entfernt,
wohl viel. Bedürfte das Kapitel Angriff und

Vertheidigung der Feldverschanzungen einer Revision.
Sollten einige Daten über elektrische Zündung
gebracht werden (Zusammensetzung der Batterie,
Bedarf und Behandlung). Bei Lagereinrichtung
Kochlöcher, Rasenziegel beide bringen. Und zuletzt wäre
es wünschenswerth die Zeichnungen je zu den Kapiteln

binden zu können, in ähnlicher Weise wie im
französischen ^iàs-menroìrs.
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